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Thema:  Aufgaben Leistungsstörungen

Erweiterung der Klassenarbeitsaufgabe:
Aufgabe 1.2: Nehmen Sie an, die Platinen wurden nicht rechtzeitig geliefert. Zwei 
Monate nach der Lieferung stellt sich heraus, dass es sich bei den Platinen um gestohlene 
Ware handelt.

Klären Sie die rechtliche Situation, wenn die Platinen bereits in die Steuerungselemente 
eingebaut wurden. Geben Sie eine Empfehlung für das weitere Vorgehen.

Gesetzestexte:
§ 269 Leistungsort
(1) Ist  ein Ort für die Leistung weder bestimmt noch aus den Umständen, insbesondere aus der Natur des  
Schuldverhältnisses, zu entnehmen, so hat die Leistung an dem Ort zu erfolgen, an welchem der Schuldner zur  
Zeit der Entstehung des Schuldverhältnisses seinen Wohnsitz hatte.

(2) Ist die Verbindlichkeit im Gewerbebetrieb des Schuldners entstanden, so tritt, wenn der Schuldner seine 
gewerbliche Niederlassung an einem anderen Ort hatte, der Ort der Niederlassung an die Stelle des Wohnsitzes.

(3) Aus dem Umstand allein, dass der Schuldner die Kosten der Versendung übernommen hat, ist nicht zu 
entnehmen, dass der Ort, nach welchem die Versendung zu erfolgen hat, der Leistungsort sein soll.

§ 270 Zahlungsort
(1) Geld hat der Schuldner im Zweifel auf seine Gefahr und seine Kosten dem Gläubiger an dessen Wohnsitz zu 
übermitteln.

(2)  Ist  die  Forderung  im  Gewerbebetrieb  des  Gläubigers  entstanden,  so  tritt,  wenn  der  Gläubiger  seine 
gewerbliche Niederlassung an einem anderen Ort hat, der Ort der Niederlassung an die Stelle des Wohnsitzes.

(3)  Erhöhen  sich  infolge  einer  nach  der  Entstehung  des  Schuldverhältnisses  eintretenden  Änderung  des 
Wohnsitzes  oder  der  gewerblichen  Niederlassung  des  Gläubigers  die  Kosten  oder  die  Gefahr  der 
Übermittelung, so hat der Gläubiger im ersteren Falle die Mehrkosten, im letzteren Falle die Gefahr zu tragen.

(4) Die Vorschriften über den Leistungsort bleiben unberührt.

§ 271 Leistungszeit
(1)  Ist  eine  Zeit  für  die  Leistung  weder  bestimmt  noch  aus  den  Umständen  zu  entnehmen,  so  kann  der 
Gläubiger die Leistung sofort verlangen, der Schuldner sie sofort bewirken.

(2) Ist eine Zeit bestimmt, so ist im Zweifel anzunehmen, dass der Gläubiger die Leistung nicht vor dieser Zeit 
verlangen, der Schuldner aber sie vorher bewirken kann.

§ 447 Gefahrübergang beim Versendungskauf
(1) Versendet der Verkäufer auf Verlangen des Käufers die verkaufte Sache nach einem anderen Ort als dem 
Erfüllungsort, so geht die Gefahr auf den Käufer über, sobald der Verkäufer die Sache dem Spediteur, dem 
Frachtführer oder der sonst zur Ausführung der Versendung bestimmten Person oder Anstalt ausgeliefert hat.

(2) Hat der Käufer eine besondere Anweisung über die Art der Versendung erteilt und weicht der Verkäufer 
ohne dringenden Grund von der Anweisung ab, so ist der Verkäufer dem Käufer für den daraus entstehenden 
Schaden verantwortlich.

§ 932 Gutgläubiger Erwerb vom Nichtberechtigten
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(1) Durch eine nach § 929 erfolgte Veräußerung wird der Erwerber auch dann Eigentümer, wenn die Sache 
nicht dem Veräußerer gehört, es sei denn, dass er zu der Zeit, zu der er nach diesen Vorschriften das Eigentum 
erwerben würde, nicht in gutem Glauben ist. In dem Falle des § 929 Satz 2 gilt dies jedoch nur dann, wenn der 
Erwerber den Besitz von dem Veräußerer erlangt hatte.

(2) Der Erwerber ist nicht in gutem Glauben, wenn ihm bekannt oder infolge grober Fahrlässigkeit unbekannt 
ist, dass die Sache nicht dem Veräußerer gehört.

§ 935 Kein gutgläubiger Erwerb von abhandengekommenen Sachen
(1) Der Erwerb des Eigentums aufgrund der §§ 932 bis 934 tritt nicht ein, wenn die Sache dem Eigentümer 
gestohlen  worden,  verloren  gegangen  oder  sonst  abhandengekommen  war.  Das  Gleiche  gilt,  falls  der 
Eigentümer nur mittelbarer Besitzer war, dann, wenn die Sache dem Besitzer abhandengekommen war.

(2) Diese Vorschriften finden keine Anwendung auf Geld oder Inhaberpapiere sowie auf Sachen, die im Wege 
öffentlicher Versteigerung veräußert werden.

§ 947 Verbindung mit beweglichen Sachen
(1)  Werden  bewegliche  Sachen  miteinander  dergestalt  verbunden,  dass  sie  wesentliche  Bestandteile  einer 
einheitlichen Sache werden, so werden die bisherigen Eigentümer Miteigentümer dieser Sache; die Anteile 
bestimmen sich nach dem Verhältnis des Wertes, den die Sachen zur Zeit der Verbindung haben.

(2) Ist eine der Sachen als die Hauptsache anzusehen, so erwirbt ihr Eigentümer das Alleineigentum.

§ 948 Vermischung
(1) Werden bewegliche Sachen miteinander untrennbar vermischt oder vermengt, so findet die Vorschrift des § 
947 entsprechende Anwendung.

(2)  Der  Untrennbarkeit  steht  es  gleich,  wenn die  Trennung  der  vermischten  oder  vermengten  Sachen  mit 
unverhältnismäßigen Kosten verbunden sein würde.
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